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toidelt haben. DiefeS glüdlidje Sefultat iff ber gün»
ftigen Sntmidlung ber meiften unferer Snbuftrien unb
aud) ber Dpatfacbe ju üerbanten, bah beim Arbeitgeber
öag @efiib)ï fiep Durchbruçh üerfcpafft, bah fein Arbeiter
ein foftbarer unb notmeniger fötitarbeiter fei, unb baff
er ifjn beSpalb möglich)"! lange bei fiep halten müffe
burch gute Sepanblung unb fomeit möglicpft burch Ser»
befferung feiner materiellen Sage." Der Sericpt beg

erften SnfpettionStreifeS E>ebt gleichfalls perüor, baff trop
Differenzen unb ffteibereien zunfepen fßrinzipalen unb
Arbeitern ber Sifer für WDpIfaprtSeinrichtungen niept
ju erïalten freine, unb er fährt bann fort: „Sine
äftenge Arbeitermopnungen finb üon ben üerfdpiebenen
firmen neu gebaut morben, relatiü am meiften üon
ben Saummolppinnereien, benen fehr baran liegen muh,
ganje gamilien Anerbietung guter unb billiger
Wopnungen herbeizuziehen, So hat eine ©pinnerei in
Slums 28 Wopnungen, je zwei in einem £>auS, be»

ftehenb aus ©tube, brei ober üier Schlafzimmern, ®üd)e,
Heller nebft ©arten, gebaut unb üermietet fie zu 16
bis 18 granfen per fütonat. Sin Heines ©efepäft in
Seil baute ein SierfamilienpauS, beffen einzelne Wop»
Hungen ©tube, Äüdje, 2 Schlafzimmer unb eine Dacp=
tammer, Äetler unb ©ärtepen umfaffen unb zu 150 gr.
her Sapr zn haben finb. Die ©rfteüungSfoften betrugen
25,000 Sranfen. Sin gleiches £>aug baute bie girma
Bieter in Dablat. SS mären noch tine fReipe berartiger
Sauten für Arbeiter aus anberen Snbuftriezweigen bei»

öufügen. Die meiften raerfen nur zwei Prozent unb
noch meniger ab, maS ihre Srftellung um fo üerbienft»
lieber erfcheinen läfft."

Ucrfdftcfriwi!**
Sautoefen itt ©t. ©allen. (Äorr.) Der Sürgerüer»

faiumlutig finb legten Sonntag brei üerfchiebene fßro»
jette für öffentliche Stuten üorgelegt morben, mofür
inSgefamt ein ßrebit üon runb $r. 800,000 üerlangt
tourbe. Das DffizierSgebäube auf ber Sreuzbleicpe er»
forbert einen Äoftenaufmanb üon 200,000 gr. unb ber
®d)opf beS SauamteS auf bem Wibader 100,000 $r.
®egen ben Sau beS erften ©ebäubeS mar, meil bie
Senbite gefiebert erfepeint, fein Siitroanb zu befürchten
9emefen unb bie Srftellung eines ©ebäubeS für bie
Slufbemahrung ber ©eräte unb giuprmerfe beS Sau»
amtes ermieS fich als ein unabmeiSbareS SebürfniS.
Setbe Sauten fanben benn auch bie guftimmung
Sürger. AnberS erging eS leiber bem projezierten
Solfgbabe, für melcheS freilich öt? refpeftable ©umnte
bon 500,000 St. geforbert mürbe. DaS mar ber fteuer»
Japlenben Sürgerfdpaft zu üiel. SS tourbe geltenb ge=
'facht, bah 5er projettierte Sau bem Sparatter eines
finfacpen SolfSbabeS niept entfpred;e. Die fftenöite fei
1% fraglich, bie Dajen mühten zu hoch bemeffen merben,
Woburcp gerabe bie ärmfte unb beS SabeS bebürftigfte
SeüplferungSflaffe beS SorteilS mieber üerluftig gepe.

f-p ift nicht @ad|e beS ©cpreiberS, biefe Sinmänbe auf
!pre ©tidppaltigîeit zu prüfen. Die Sürgerüerfammlung
leboch lieh fi<h bon biefen Srmägungen leiten unb üer»
weigerte bie Annahme ber gemeinberätlidpen Sorlage,

• J. bie ©timtnenzähler ertlärten, bie Stimmen für
nnb gegen bie Sorlage hielten fich bie Waage, fo bah

punmenzählung burch Abzählen nötig erfepien. Statt
?®lfen mürbe bann ein Antrag angenommen, nach melchem
-je ganze Sabeangelegenpeit bem ©emeinberat zur noch»
baiigen Prüfung zugemiefen rourbe. A.

t Die Wohnungsfrage ttt ber Dftfdptoeij. (Äorr.) Der ganz
/beutenbe Auffcpmung ber ©tiderei in ber Dftfdptoeiz
"ät in betreffenben Snbuftriezentren bie Nachfrage I

nach Wopnungen für bie in grofjer ßapl zuftrömenbe
Arbeiterfcpaft fepr gefteigert. Da biefer Nachfrage niept
in genügendem Étape entfprocpeu merben fonnte, mürbe
burch bie priüate Snitiatioe mancherorts ber Sau neuer
Wopnpäufer euergifch au bie £>anb genommen. SS mar
bieS namentlich in Arbon uttb ©t. ©allen ber Sali, an
melcpen beiben Orten in ben legten Sahren eine auper»
orbentlicp lebhafte Sautpätigfeit perrfepte. Dah aber
bie Wohnungsfrage noch immer fehr ungenügenb ge=

löft ift, zeigen mieber einige Äunbgebungett ber legten
Dage. @0 berichtet z- S. ber ©emeinberat ber ©tabt
©t. ©allen, bah er bie S^age ber Srftellung üon Wohn»
ungen für Angeftellte unb Arbeiter ber Sauüermaltung
unb technifchen Setriebe einlählicl) geprüft, fomie fßläne
unb Serecpnungen erftellt habe. Die Sepörbe ift nach
Srmägung aller Serf)ältniffe zur Ueberzeugung gelangt,
bah eS richtiger fei, foldpe Wohnhausbauten auf bem
füblich beS ©cplachtpofeS gelegenen Deil beS ©(hellen»
aderS, auf bem fiep je^t bie alte ©erbe befinbet, zu
errichten, als auf bem zuerft hiefür projettierten nörb»
liehen Deil beS WibaderS. Der ©emeinberat hofft,
in einer nädjften Sürgerüerfammlung eine befinitiüe
Sorlage unterbreiten unb bamit einem längft üorhan»
benen SebürfniS Rechnung tragen zu lönnen.

SeinerlenSmert ift meiter eine Äunbgebung auS ben

Seihen ber zapZeicpen ^sidtnerfchaft ber ©tabt ©t.
©allen. Snt Äorrefponbenzblatt beS 3^i<puerüereinS
mirb bem Serein bringenb empfohlen, bem fDtieterüerein
ber ©tabt unb Umgebung beizutreten, melcper burch
©rünbung einer Saugenoffenfchaft bem WohnungSübel
fteuern mid.

©anz mißliche ßuftäube müffen in §eriSau herr»
fdpen. An einer öffentlichen Serfammluttg beS bortigen
§anbe!ftanbeS teilte ber ^)Sräfibent mit, bah jüngft bie

AuSguartierung gelünbigter Wohnungen ztoangsmeife
gefdjehen muhte unb bie betroffenen Samilien üorüber»
gepenb im Armenhaus untergebracht merben muhten.
Die Serfammlung nahm bann in ber Solge ben An»
trag beS Sorfi^enben §err Sberparb an, meiner bie

inbuftriellen Unternehmer, bie ja auch ben Sorteil auS
ber zuftrömenben Arbeiterfchaft zögen, üerpfltchten
mollte, einer z« bilbenben Saugefellfchaft 100,000 gr.
Zu einem 3'u^fuh üon 3—3Ys fßrozent üorzufd)iehen.
Die ©efedfchaft pütle ben Sau einfacher, billiger, aber
boct) zroeiientfprechenber Arbeiterroopnungen an bie

§anb zu nehmen.
Sine in ^eriSau abgehaltene Stieterüerfammlung

fahte ebenfalls ben Sefdjlufj, an ben ©emeinberat zu
gelangen unb benfelben zu erfudjen, geeignete Schritte
Zur Sefeitigung ber ÜDtihftänbe im WohnungSmefen mit
möglichster Seförberung zu thun. A.

Sautoefen tn Siel. Der ©rohe ©tabtrat bemilligte
gr. 100,000 für bie gortfefsung ber fëanalifationSarbeiten,
gr. 40,000 für bie neue DurnhaKe unb eine erfte Sate
üon gr. 60,000 an ein neues ©elunbarfdjulgebäube.
gür UeberbrüdungSarbeiten am ©chühtanal mürben
ijr. 25,000 bemiKigt.

Sine neue ßonferüettfnbrif foil ttt ShiètrcS (greiburg)
unb zwar als filiale ber Äonferüenfabrit in ©apn,
gebaut merben. Sefjtere befchäftigt ein ^3erfonal üon
über feeing.

Rir^eitbau Arofa. Der Sauplap für bie zulünftige
latholifche Kirche in Arofa ift bereits getauft morben.

SnbuftrieKeS auS ©djaffljaufen. Snbe letter Wodpe
mürbe bie Draptfeil DranSmiffion ber ©dhaffhaufer
Waffermerïe, naepbem fie 35 Sap^o gebient hat, gänz»
lieh in ben Suheftanb üerfe^t. 8ule|t mar nur noch
bie ©pinnerei Speffeç u. £öhlp angehängt; allen anbern
©efdpäften mirb bie Äraft bereits auf eleltrifchem Wege
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wickelt haben. Dieses glückliche Resultat ist der gün-
stigen Entwicklung der meisten unserer Industrien und
auch der Thatsache zu verdanken, daß beim Arbeitgeber
das Gefühl sich Durchbruch verschafft, daß sein Arbeiter
ein kostbarer und notweniger Mitarbeiter sei, und daß
er ihn deshalb möglichst lange bei sich halten müsse
durch gute Behandlung und soweit möglichst durch Ver-
befferung seiner materiellen Lage." Der Bericht des
ersten Jnspektionskreises hebt gleichfalls hervor, daß trotz
Differenzen und Reibereien zwischen Prinzipalen und
Arbeitern der Eifer für Wohlfahrtseinrichtungen nicht
zu erkalten scheine, und er fährt dann fort: „Eine
Menge Arbeiterwohnungen sind von den verschiedenen
Firmen neu gebaut worden, relativ am meisten von
den Baumwollspinnereien, denen sehr daran liegen muß,
ganze Familien durch Anerbietung guter und billiger
Wohnungen herbeizuziehen. So hat eine Spinnerei in
Flums 28 Wohnungen, je zwei in einem Haus, be-
stehend aus Stube, drei oder vier Schlafzimmern, Küche,
Keller nebst Garten, gebaut und vermietet sie zu 16
bis 18 Franken per Monat. Ein kleines Geschäft in
Zell baute ein Vierfamilienhaus, dessen einzelne Woh-
»ungen Stube, Küche, 2 Schlafzimmer und eine Dach-
kammer, Keller und Gärtchen umfassen und zu 150 Fr.
per Jahr zu haben sind. Die Erstellungskosten betrugen
25,000 Franken. Ein gleiches Haus baute die Firma
Rieter in Tablat. Es wären noch eine Reihe derartiger
Bauten für Arbeiter aus anderen Industriezweigen bei-
Zufügen. Die meisten werfen nur zwei Prozent und
poch weniger ab, was ihre Erstellung um so verdienst-
licher erscheinen läßt."

Verschiedenes.
Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Der Bürgerver-

sainmlung sind letzten Sonntag drei verschiedene Pro-
jekte für öffentliche Beuten vorgelegt worden, wofür
insgesamt ein Kredit von rund Fr. 800,000 verlangt
wurde. Das Offiziersgebäude auf der Kreuzbleiche er-
fordert einen Kostenaufwand von 200,000 Fr. und der
Schöpf des Bauamtes auf dem Widacker 100,000 Fr.
Gegen den Bau des ersten Gebäudes war, weil die
Rendite gesichert erscheint, kein Einwand zu befürchten
gewesen und die Erstellung eines Gebäudes für die
Aufbewahrung der Geräte und Fuhrwerke des Bau-
unites erwies sich als ein unabweisbares Bedürfnis.
Beide Bauten fanden denn auch die Zustimmung der
Bürger. Anders erging es leider dem projektierten
Bolksbade, für welches freilich die respektable Summe
bon 500,000 Fr. gefordert wurde. Das war der steuer-
zahlenden Bürgerschaft zu viel. Es wurde geltend ge-
wacht, daß der projektierte Bau dem Charakter eines
Anfachen Volksbades nicht entspreche. Die Rendite sei
ikhr fraglich, die Taxen müßten zu hoch bemessen werden,
wodurch gerade die ärmste und des Bades bedürftigste
Bevölkerungsklasse des Vorteils wieder verlustig gehe.

^ ist nicht Sache des Schreibers, diese Einwände auf
!we Stichhaltigkeit zu prüfen. Die Bürgerversammlung
ledoch ließ sich von diesen Erwägungen leiten und ver-
bwigerte die Annahme der gemeinderätlichen Vorlage,
w h- die Stimmenzähler erklärten, die Stimmen für
Pud gegen die Vorlage hielten sich die Waage, so daß
^Uinnienzählung durch Abzählen nötig erschien. Statt
bshen wurde dann ein Antrag angenommen, nach welchem
we ganze Badeangelegenheit dem Gemeinderat zur noch-
buligen Prüfung zugewiesen wurde.

Die Wohnungsfrage in der Ostschweiz. (Korr.) Der ganz
/deutende Aufschwung der Stickerei in der Ostschweiz
"ät in den betreffenden Industriezentren die Nachfrage >

nach Wohnungen für die in großer Zahl zuströmende
Arbeiterschaft sehr gesteigert. Da dieser Nachfrage nicht
in genügendem Maße entsprochen werden konnte, wurde
durch die private Initiative mancherorts der Bau neuer
Wohnhäuser euergisch au die Hand genommen. Es war
dies namentlich in Arbon und St. Gallen der Fall, an
welchen beiden Orten in den letzten Jahren eine außer-
ordentlich lebhafte Bauthätigkeit herrschte. Daß aber
die Wohnungsfrage noch immer sehr ungenügend ge-
löst ist, zeigen wieder einige Kundgebungen der letzten
Tage. So berichtet z. B. der Gemeinderat der Stadt
St. Gallen, daß er die Frage der Erstellung von Wohn-
ungen für Angestellte und Arbeiter der Bauverwaltung
und technischen Betriebe einläßlich geprüft, sowie Pläne
und Berechnungen erstellt habe. Die Behörde ist nach
Erwägung aller Verhältnisse zur Ueberzeugung gelangt,
daß es richtiger sei, solche Wohnhausbauten aus dem
südlich des Schlachthofes gelegenen Teil des Schellen-
ackers, auf dem sich jetzt die alte Gerbe befindet, zu
errichten, als auf dem zuerst hiefür projektierten nörd-
lichen Teil des Widackers. Der Gemeinderat hofft,
in einer nächsten Bürgerversammlung eine definitive
Vorlage unterbreiten und damit einem längst vorhan-
denen Bedürfnis Rechnung tragen zu können.

Bemerkenswert ist weiter eine Kundgebung aus den

Reihen der zahlreichen Zeichnerschaft der Stadt St.
Gallen. Im Korrespondenzblatt des Zeichnervereins
wird dem Verein dringend empfohlen, dem Mieterverein
der Stadt und Umgebung beizutreten, welcher durch
Gründung einer Baugenossenschaft dem Wohnungsübel
steuern will.

Ganz mißliche Zustände müssen in H er is au Herr-
schen. An einer öffentlichen Versammlung des dortigen
Handelstandes teilte der Präsident mit, daß jüngst die

Ausquartierung gekündigter Wohnungen zwangsweise
geschehen mußte und die betroffenen Familien vorüber-
gehend im Armenhaus untergebracht werden mußten.
Die Versammlung nahm dann in der Folge den An-
trag des Vorsitzenden Herr Eberhard an, welcher die

industriellen Unternehmer, die ja auch den Vorteil aus
der zuströmenden Arbeiterschaft zögen, verpflichten
wollte, einer zu bildenden Baugesellschaft 100,000 Fr.
zu einem Zinsfuß von 3—lU/ Prozent vorzuschießen.
Die Gesellschaft hätte den Bau einfacher, billiger, aber
doch zweckentsprechender Arbeiterwohnungen an die

Hand zu nehmen.
Eine in Herisau abgehaltene Mieterversammlung

faßte ebenfalls den Beschluß, an den Gemeinderat zu
gelangen und denselben zu ersuchen, geeignete Schritte
zur Beseitigung der Mißstände im Wohnungswesen mit
möglichster Beförderung zu thun.

Bauwesen in Viel. Der Große Stadtrat bewilligte
Fr. 100,000 für die Fortsetzung der Kanalisationsarbeiten,
Fr. 40,000 für die neue Turnhalle und eine erste Rate
von Fr. 60,000 an ein neues Sekundarschulgebäude.
Für Ueberbrückungsarbeiten am Schüßkanal wurden
Fr. 25,000 bewilligt.

Eine neue Konservenfabrik soll in Chiotres (Freiburg)
und zwar als Filiale der Konservenfabrik in Saxon,
gebaut werden. Letztere beschäftigt ein Personal von
über sechszig.

Kirchenbau Arosa. Der Bauplatz für die zukünftige
katholische Kirche in Arosa ist bereits gekauft worden.

Industrielles aus Schaffhausen. Ende letzter Woche
wurde die Drahtseil - Transmission der Schaffhauser
Wasserwerke, nachdem sie 35 Jahre gedient hat, gänz-
lich in den Ruhestand versetzt. Zuletzt war nur noch
die Spinnerei Chessex u. Hößly angehängt; allen andern
Geschäften wird die Kraft bereits auf elektrischem Wege
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gugeleitet. (Sine ßeit lang, ö. h- big bie neuen Purhinen
eingefe|t finb, toirb bie gabrit S^effej u. ^öfslp mit
Pampf betrieben auf Soften beg SBafferwertg.- (Sinft
war biefe Prahtfeiltrangmiffion eine biet bewunberte
Sraftübertragung, bie Söfung eineg fßroblemg; fegt E)at

fie ber (Sleftrigität weisen müffen. Pie fßfeiler, bie

großen Stäber, bie fdjwingenben ©eile, bag aüeg wirb
nur nod) in ber (Srinnerung unb im Silbe weiterleben.

Pie SlHgeitt. Sonfumgctioffenfrfiaft ©ctjnfffjaufeit E)at

bie Siegenfdjaften gur „Srone" unb gum „furfdjen"
täufticti erworben gum greife bon 200,000 gr. SBer

fid) ein Silb babon machen will, wie öiegenfdjaften auf
bortigem ißlahe feit 20 unb 30 Saljren geftiegen finb,

Per im Sluglattb weilcttbe, unbeftritte» geniale Ülrrfji-
teft ©ruft boit Qürid) hat eine glängenb falärierte @tel=

lung erhalten unb ïfofft, bereinft bie 9îad)Wel)en ber
ungefunben Sauperiobe, bie auch it)n getroffen Ifaben,
überwinben gu tonnen.

(Sitte teure ©d)Iafaiinmcreittritf)tMtg. (Sin reidjer
Slmerifaner, Stephen ©. ÜDlarcpanb, hat fid) in fßarig
ein ©djlafgimmer im ©tile ßubwig XVI. beftellt, Wetdjeg
bie Sleinigteit bon 4,882,200 gr. foftet. Pag Sett
allein, an bag gwei unb ein Ifalbeg Sahr Slrbeit ber=
wenbet würbe, wirb auf anbertlfalb SJiillionen gefehlt.
®g ift aug maffibem (Sbenïjolg, mit @o!b uni) ©Ifen-
bein eingelegt. Pie Stühle aug gleicher Slrbeit foften

ffenftergctäfel für einen ©atonbampfer mit ©ejeffionSmotiBen.

©nttoorfen nad) einer SlquarelbleiftiftfHjse Bon 31. ©djiridj, SItelier für S8au= unb 2Köbeljeidmungen, 3üricf)
für bie girma @ilg 6teiner, mecbnnifcbeg@cbreinerei in SBintertbur.

©runbformen SWabagoni, Füllungen Slborn. Ornamente in grün aufgefegt, SStumen oiolett. ffenfter (Sicfjen, cttoaS abgetönt.
ißolfter in alt btau ®amaft.

tann nur bie @efd)id)te biefer ßiegettfehaften anfelfen,
bie einft gum greife bon ca. 50,000 gr. getauft, beute
aber um genannte Summe wieber an äliann gebracht
würben.

9îeue§ ijSoftgebänbe in SUtborf. Pa bie fRäumlich»
teiten unb (Sinrichtungen bon ißoft, Pelegraph unb
Peleplfon in SUtborf fe|r mangelhaft finb unb ben Se-
bürfniffett nidft mehr entfpreeben, fo haben bie 3îegter=
uitg bon Uri unb ber ©emeinberat SUtborf bei ben
Sunbegbehörben bag @efuch gefteKt, eg möchte im IpaupU
ort SUtborf ein eibgen. ißoftgebäube erfteüt werben.

Sirtfjenrcnobation ^itpotjl (Poggenburg). Pie Sird)=
getneinbe Qugwpl befdjloß fftenobation ber Sird)e int
Softenboranfd)lage bbn gr. 4000.

2Ys SOtillionen, bie Samingarnitur 900,000 $r., ber
Poiüettentifd) 200,000 unb ber 9?ad)ttifd) 75,000 $r.
Pie @arbitten würben in ßpon berfertigt, gu 300 3*.
ber SJteter unb bem entfpridjt ber ißreig beg Sobem
teppidjg.

Pit. Utebaftion ber fdhtoeigerifepert Jganbtoerferjeitung
Unter ber Sluffcbrift „Slcetpten" bringt Sto, 12 ber „Spanbtocrfcr*

jeitung" eine Sftotij über bie@£ptofion eines 31 cetplengafo«
meters, bie aus bem Söeridpt beS ^Çabritinfpeftorateë beS britten
SreifeS ftammen foil. Stadj bemfelben foK ber betreffenbe ©afometer
entleert, gereinigt unb bann non fetbft nodj ejplobiert fein unb zfficn
erft naep einigen SBocpen, offne toieber im ©ebrauep getnefen p fein.
$ie ©pplofion toirb erflärt, inbem angenommen tourbe, es babe fid)
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zugeleitet. Eine Zeit lang, d. h. bis die neuen Turbinen
eingesetzt sind, wird die Fabrik Chessex u. Hößly mit
Dampf betrieben auf Kosten des Wasserwerks. Einst
war diese Drahtseiltransmission eine viel bewunderte
Kraftübertragung, die Lösung eines Problems; jetzt hat
sie der Elektrizität weichen müssen. Die Pfeiler, die

großen Räder, die schwingenden Seile, das alles wird
nur noch in der Erinnerung und im Bilde weiterleben.

Die Allgem. Konsumgenossenschaft Schaffhausen hat
die Liegenschaften zur „Krone" und zum „Hirschen"
käuflich erworben zum Preise von 200,000 Fr. Wer
sich ein Bild davon machen will, wie Liegenschaften auf
dortigem Platze seit 20 und 30 Jahren gestiegen sind,

Der im Ausland weilende, unbestritten geniale Archi-
tekt Ernst von Zürich hat eine glänzend salärierte Stel-
lung erhalten und hofft, dereinst die Nachwehen der
ungesunden Bauperiode, die auch ihn getroffen haben,
überwinden zu können.

Eine teure Schlafzimmereinrichtung. Ein reicher
Amerikaner, Stephen S. Marchand, hat sich in Paris
ein Schlafzimmer im Stile Ludwig XVI. bestellt, welches
die Kleinigkeit von 4,882,200 Fr. kostet. Das Bett
allein, an das zwei und ein halbes Jahr Arbeit ver-
wendet wurde, wird auf anderthalb Millionen geschätzt.
Es ist aus massivem Ebenholz, mit Gold und Elfen-
bein eingelegt. Die Stühle aus gleicher Arbeit kosten

Fenstergctäfel für einen Salondampfer mit Sezessionsmotiven.

Entworfen nach einer Aguarelbleistiftskizze von A.Schi rich, Atelier für Bau- und Möbelzcichnungcn, Zürich I

für die Firma Gilg-Steiner, mcchanischeDSchreinerei in Wintertbur.
Grundformen Mahagoni, Füllungen Ahorn. Ornamente in grün aufgesetzt, Blumen violett. Fenster Eichen, etwas abgetönt.

Polster in alt blau Damast.

kann nur die Geschichte dieser Liegenschaften ansehet:,
die einst zum Preise von ca. 50,000 Fr. gekauft, heute
aber um genannte Summe wieder an Mann gebracht
wurden.

Neues Postgebäude in Altdorf. Da die Räumlich-
keiten und Einrichtungen von Post, Telegraph und
Telephon in Altdorf sehr mangelhaft sind und den Be-
dürsnissen nicht mehr entsprechen, so haben die Regier-
utig von Uri und der Gemeinderat Altdorf bei den
Bundesbehörden das Gesuch gestellt, es möchte im Haupt-
ort Altdorf ein eidgen. Postgebäude erstellt werden.

Kirchenrenovation Zuzwyl (Toggenburg). Die Kirch-
gemeinde Zuzwyl beschloß Renovation der Kirche im
Kostenvoranschlage von Fr. 4000.

2^/z Millionen, die Kamingarnitur 900,000 Fr., der
Toillettentisch 200,000 und der Nachttisch 75,000 Fr.
Die Gardinen wurden in Lyon verfertigt, zu 300 Fr.
der Meter und dem entspricht der Preis des Boden-
teppichs.

Sprech-Saal.
Tit. Redaktion der schweizerischen Handwerkerzeitung!

Unter der Aufschrift „Acetylen" bringt No. 12 der „Handwerker-
zeitung" eine Notiz über die Explosion einesAcetylengaso-
meters, die aus dem Bericht des Fabrikinspektorates des dritten
Kreises stammen soll. Nach demselben soll der betreffende Gasometer
entleert, gereinigt und dann von selbst noch explodiert sein und zwar
erst nach einigen Wochen, ohne wieder im Gebrauch gewesen zu sein.
Die Explosion wird erklärt, indem angenommen wurde, es habe sich
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